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Der letzten Entscheidung entgegen.
mz. Versailles.  11 . Juni . (Havas .s

Die vier Regierungschefs machte» sich heute über die
^sächlichsten Punkte der deutsche» Gegenvorschläge
üsig. Man nimmt an, daß die Antwort der deutsche»
tegation am Freitag Nachmittag oder späte-

am Samstag  übergebe » werde» wird. Bezüglich
iedergutnrachnng  beschloß der Biercrrat keine

lscn t l i che m A e n d e r n n g e » und keine Aendernngen
der Klassifikation der Schäden. Die französische Anf¬

ang überwiegt: sie ist der unmittelbaren  Festsetzung
später von Deutschland zu ersetzenden Schadens a b -

e«eigt . Die Deutschen werden die Möglichkeit habe».
% für die Ziffer der Schadensvergtttnng wichtigen Vor-
>g zu machen: sie werden in die Lage versetzt werden,

hrlichc Zahlungen  zu leisten. Die von Deutschland
ir Militärpensionen verlangte Summe wird im Vertrag

enthalten sein. Eine Frist von sechs bis acht
s«ge« vom Tage der Nebcrreichnng der Antwort der En-
»!e ab wird den Deutschen bewilligt werden. Die F r i st
,«satzt die drei Tage , die notwendig sind zur
iiudigung des Waffenstillstandes.  Am Tage

dem Ablans dieser Frist von sechs bis siebe« Tagen
Erden sich die Trnppcn Fachs in Bewegung setzen.

ms. Paris,  11 .. Inns . (Havas.s
Laut„Petit Parisien " hatten Elemeneeau, Foch und Be-
d heute Nachmittag eine Unterredung.

m». Berlin,  12 . Juni.
Heute wird laut „Deutscher Allgemeinen Zeitung " sich

di gesamte Kabinett in Weimar befinden. Die Friedens-
Negation wird sich sofort nach Weimar begeben, sobald die
Introort des Verbandes übergeben worden ist. um mit der
siichsregiernng die Entscheidung über die Stellungnahme
siutschlands zu treffen. Zugleich wird dann die National-
«sammlung zusamnientreten. Es ist nicht ausgeschlossen.
' dies erst in der kommenden Woche geschieht.
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Veröffentlichung des Mdenrvertrags in denver. Staaten.
mz. Washington.  11 . Juni.

Alle Senatoren habe» ein Exemplar des Friedensver-
ttzes erhalten, der heute als Kongreßberickt v e r ö f f e n t-
>cht«nd den Zeitungen zugestellt  wird.

. . Diese Veröffentlichung erfolgt gegen den ausge-
MidOM drchenen Willen Wilsons. Man erkennt daraus , daß
nrl>o4,[« Silfott mit einer mächtigen Gegnerschaft in Waiüingto » zu

»4nen hat.

Internationale Zuckungen.
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t!! auf Malta
§ hMiii mz. Amster  d am , 13. Juni,
tieftrflftj Reuter nicldet aus London, daß in Malta wegen der
*eÜ * ftt herrschenden Arbeitslosigkeit nnd der Verbreitung
9si« uE »es nicht den Tatsachen entsprechenden Gerüchtes , daß me
r Bezir»' ttni»crfttät von Malta aufgehoben werden solle, Unruhe»

Egesunden haben. Militär mußte zu Hilfe gerufen
A, tzröen. Es sind auch Verluste an Menschen-

Eben zn beklagen, aber man nimmt an, daß die
r Eig seitdem wieder hergestellt ist. — Stach späteren Mel-
31. 12-»  Mgen sind bei den Unruhen in Malta vier Personen ge-

trat.

d bis^ &et und acht verletzt worden. M a r i n etr u pp en sind
Poitöet worden, um gegen die RnsiekUkrer Vorzügen

Lage hat sich etzvas gebessert.
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ZeitM Hus Spanten.
öes' A mz. Madrid,  11 . Juni .. (Havas .s
ÄgiB ^ Der König Unterzeichnete ein Dekret, das die Nacht-

aû cgcbrt Eeit in den Bäckereien adschasft. — Der Konflikt unter
,en ? Arbeitern in Andalusien neigt zu einer Besserung der
SaurE ^ e. Man erwartet , daß eine endgiltige Lösung bald er-

t«;. Die Verpflegung mit Getreide und

ven
vviuil Cili

Stttit«®1 W{fejn wir& _ _ _
7beginnt  normal zu werden. — Die Führer der Lin.
^u . ■ N .hielten gestern abend eine Sitzung ab. Sie hießen
»erden S sicheren Beschlüsse gut nnd entschieden , keinerlei An-. PerE an der Wahl des Büros nnd der Kommissionen der
linebr» Mner zu nehmen, ferner die größte Strenge bei der

Ulinng der gesetzlichen Mandate und die Freiheit der
N -rumung zu verlangen, selbst wenn das oberste Ge-
?! dies nicht vorsehe. Endlich sollen wirksame Burg-
We» gegen jederlei willkürliche Akte seitens der Rc-

der Minister verlangt werden.
aus Kanada.

INZ . W i n n i p e g , 1 l . Juni,
einer Rcutermeldung ist etwa der dritte Teil derff itÄ W, aü)«in

[jtifvc1^ “ tnni)tgen zur Arbeit znrückgekehrt

'b«.Ä3
Ruhe und Ordnung in Chile.

mz. Santiago de Chile,  11. Juni . lHavas -i

Einmütigkeit in der Mehmng der
Dortenschen Gründung.

Wer der Ansicht ist, der Gedanke, im Westen Deutsch¬
lands einen Ranöstaat zu gründen, sei mit dem verun¬
glückten Putsch vom 1. Juni und den tragikomischen Er¬
eignissen im Pcäsiöialgebäude der Regierung in Wiesbaden
gefallen, der gibt sich einem gefährlichen Optimismus hin.
Dr . Adam Dorten ist keine zaghafte Persönlichkeit: so
lächerlich auch sein Kabinett sein mag. so unreif er selbst
in Politischer Beziehung erscheinen maa. io ernst muß er
genommen werden, wenn es sich für ihn darum handelt.
Begonnenes durchzufechten. Er ist eine Mischung von
Schwärmer und ehrgeizigem Abenteurer, er ist entschlossen
und zähe, und er setzt seine eigene Person ein. Das unter¬
scheidet ihn von den Mnz im Hintergründe bleibenden
listigen Dunkelmännern , die mit ihm, vielleicht auch
durch ihn, ohne daß er es merkt, oder über ihn  hin¬
weg, die Fäden leiten und die Puppen tanzen lassen. Ader
wenn es ihn auch von seinen Helfershelfern in gewissem
Sinne vorteilhaft unterscheidet, sympathisch oder gar volks¬
tümlich wird er dadurch nicht. Ob er selbst an die Güte
seiner Absichten glaubt, wissen wir nicht: das iit auch ganz
gleichgültig, denn nicht auf seinen Glauben kommt es an,
sondern einzig und allein aus die greifbaren Folgen seines
Wüllens. Und die sind ans alle Fälle verderblich für
Deutschland.

Dr . Torten betont immer und immer wieder, daß er
nur die Errichtung eines neuen Gliedstaates im Verbände

-des Deutschen Reiches im Sinne habe. Er behauptet, Deutsch¬
land durch die Gründung des Rheinischen Sonderstaates aus
der Mißwirtschaft von Berlin und München üerauörcißen
zu können und einen Zukunftskrieg verhindern zu wollen,
und gesteht zu: „Nur im Rahmen Deutschlands können wir
dies vollbringen !" Er verschweigt aber, ivas er zu tun ge¬
denkt, wenn — wie cs doch Tatstiche ist — die National¬
versammlung. alle deutschen Lanöcsvertretungen sowie die
deutsche Zentralregierung nnd die Regierungen aller Glied¬
staaten die Rheinische Republik des Herrn Dr . Dorten nicht
anerkennen , sein und seiner Helfer Handeln vielmehr als
Landesverrat erklären. Wie ernst es damit ist, geht klar
aus Sen verschiedenen VerhaftungSbefehlungen hervor, die
gegen ihn und seine Minister von d.en in Deutschland dafür
zuständigen Stellen erlassen worden sind und die zu Recht
bestehen bleiben, auch wenn sie infolge her besonderen Um¬
stände nicht ausgefnhrt werden können. Der Plan des Herrn
Dorten und der kleinen Zahl feiner Mitläufer kann — das
ist Heute unzweideutig klar — nur gegen den Willen
des gesamten deutschen Volkes  ausgesührt wer¬
den. Wie will er ihn also „im Nahmen Deutschlands" voll¬
bringen ? Wer im Rahmen Deutschlands den Gliedstaaten
Landesteile nehmen und diese zu einem neuen Gliedstaate
vereinigen will, mutz dies im Einvernehmen mit dem Ge¬
samtvolke und den Einzelstaaten tun. Es zeugt von einer er¬
staunlichen Unklarheit des Denkens oder es ist Unwahrheit,
wenn Herr Dr . Dorten trotz der mit elementarer Wucht
erfolgten allgemein-deutschen Ablehnung seines Planes noch
die Behauptung aufzustellen wagt, die Rheinische Republik
solle ein Gliedstaat des Deutschen Reiches sein und bleiben.

Die Einmütigkeit aller deutschen Parteien in der Ab¬
lehnung der Dortenschen Gründung steht fest. Auch das
Zentrum , das anfangs schwankend schien, weil eine Reihe
seiner führenden Mitglieder zu den Parteigängern Dor-
tens gehörte, oder, wenn man so will, Dorten ihr Partei¬
gänger war , har auf den Druck der Mitglieder die Ent¬
schlossenheit gefunden, die Rheinstaatgründer abzuschüttcln
So ist Herr Dr . Geueke,  der Chefredakteur der „Rhei¬
nischen Volkszeitung" und einer der Hauptrufer im Strcire,
veranlaßt worden, den Vorsitz in der Wiesbadener
Zentrumspartei niederzulegen'. Die Mainzer  Zentrums¬
partei hat noch entschiedener gehandelt, sie hat die Herren
Oberlehrer a. D. Dr . K l in g e l schm itt und Amtsge¬
richtsrat Liebln  g,' die sich zu Mitgliedern der „provisori¬
schen Regierung " ernennen ließen, kurzer Hand aus der
Partei ausgeschlossen. Der Einigkeit des Volkes gegenüber
müßten die Herren Dorten und Genossen eingestehen, daß
sie sich im Irrtum befanden, und, wenn sic ehrlich und
deutsch sein wollen, müßten sie öffentlich erklären, daß sie
von ihrem Plane ablassen und die versuchte Art. seiner
Ausführung verdammen.

IjL/pie Blätter protestieren gegen die falschen i» Umtau:
N 'en Nachrichten, wonach in Chile Unordnung , Herr,che.

Gegenteil sei der Fall: es herrsche vollkommene Ruhe.
D frUemirfir Regierung hat gleichfalls dieses Gerücht rn
k ® Rundschreibenan ihre auswärtigen Vertreter
Aritiert

Die französische Marine.
mz. In ihrer Dienstag -NachmittagAsitzung besprach die

Kammer die Interpellationen über die Vorgänge im
Schwarzen Meer und in Rußland.  Abgeordneter
Kuesie interpellierte über die diplomatische, militärische und
maritime Politik der Regierung im Orient. Er verlas den
Bericht, den er nach seinem Besuch in den Schiffsbasen im
Namen der Birdgetkommission verfaßt hatte, und gab die
von ihm gesammelten Klagen wieder. Der Bericht beklagt
sich auch darüber, daß der Ministerpräsident dieser Benach¬
richtigung nicht Rechnung getragen habe. Die Vudgetkom-
missiou habe nicht anfgehört, die Aufmerksamkeit der Re¬
gierung ans gewisse Verbesserungen zu lenken, die zur Ver¬
besserung des Loses der Mannschaften an Bord führen
könnten.

Aufmarsch der polen gegen Deutschland.
Nach den neuesten in Berlin eingcganaenen Nach¬

richten befinden sich die Polen in vollem Aufmarsch
gegen Deutschland,  und zwar mit allen verfügbaren
Truppen , insgesamt ungefähr 350 000 Mann . Von der Ost¬
front sind alle entbehrlichen Truppen auf dem Abtransport
nach der deutschen Grenze . Polnische höhere Stäbe sind an
die deutsche Grenze verlegt worden, der Stab von General!
Haller selbst nach Krakau. Die polnischen Dörfer müsse«
bis zu einem bestimmten Termin geräumt werden.

Die Stimmung in der Ostmark.
Der Grandenzer „Gesellige" veröffentlicht Aeußerunge»

von zwei neutralen Journalisten,  des Vertreters
des Berner „Bund ". Dr . Alfred Keller, und des Vertreters
vom „NorSke Jntelltgenzseöler ". I - Wankel. die eine In-
formationsreise durch Oberschlesien, Posen und West¬
preußen gemacht haben, über die von ihnen dort gemon«
neuen Eindrücke, lieber Schlesien  sagt Dr . Keller»
man sei dort zu jeder Maßnahme entschlossen, die den An-
schlnß an Polen verhindern könne: Arbeiterschaft, Land¬
volk, Intellektuelle seien gleicherweise von der Bewegnng
ergriffen . und auch di-e polnischen Arbeiter seien unbedingt
gegen den Plan der Entente , weil sie den Verlust ihrer
politischen, sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Er-
rnngenschaften befürchten. Es herrsche nur eine Auffaffung:
Wider st and bis zum Letzten,  gleichgültig, wie sich
kie Regic<ung dazu stelle, der kleinste Umstand könne eine
Explosion bewirken.

He'-r Wankel gibt seine Eindrücke in der Provinz Po¬
sen wieder . Auch hier ist eine sehr erregte nnd ein-heit-
li-chb Stimmung . Der Bromberger Oberbürgermeister Mitz-
lass hat sich ihm gegenüber dahin geäußert, daß die deutsche!
Bevölkerung einmütig an der Grenze entlang bereitstes
bis zum letzten Mann für Heim und Hof zu kämpfen. In
Polen ständen einer an Zahl kleinen, sehr reichen' und hoch¬
entwickelten Aristokratie die anderen sehr armen Bcvöl-
kerungsschichten ilit sehr geringer Bildung gegenüber,
deren Löhne noch nicht ein Drittel dersenigen der deutschen
Arbeiter betragen . Darum werde die Uebersührung von
deutschen Landesteilen an Polen gerade von der Arbeiter¬
schaft al§ ein f n r cht b a r e s U n g l ü ck angesehen. Die nach
Hunderttansenden zählende deutsche Bevölkerung würde
im neuen Polenreich immer deutsch bleiben nnd danach
streben, mit ihrem Vaterland wieder vereiniat zu werden.
Eine Auslieferung großer deutscher Volksmasscn an Polen
werde deshalb eine eiternde Wunde im Völkerkörper
Europas schassen, die nie heilen werde. Aus diesen Dar¬
legungen und aus ähnlichen Aeußcrungen des fozialde^
mokratischen Arbeiterführers Stöffel hat Wankel den Ein¬
druck gewonnen , daß zwischen Polen nnh Deutschen ein
derart scharfer Nationalunterschied bestehe, daß ohne Blut¬
vergießen eine Zwangsablösung der Deutschen nW mög¬
lich sei.

AeHnlrch lauten Aeußerungen von Dr . Keller aus
W e ft p r e u ß e n. In T h o r n und dem Netze-Distrikt sek
der Hauvtträger der nationalen Bewegung die breite.
Bürgerschaft , welche die deutsche Staatszugehörigkeit un¬
bedingt wahren ivill. Sie bildet einen kompakten Block,
dem sich die stark polnisch durchsetzte Sozialdemokratie
angegliedert hat , die ans wirtschaftlichen Gründen die
deutsche Staatszugehörigkeit wünscht. Die gleichen Eindrücke
hatte der Berichterstatter in Grandenz-

Deutschland verschachert seine Kolonien
nicht. 1

mz. Bon zuständiger Stelle  wird uns nritgeteilt:
Ausländische Blätter beschäftigen sich neuerdings wieder leb¬
haft mit der von der Entente geplanten Regelung der
ko l o n i a l e n F r a g e n. N. a. wird behauptet, die Entente
beabsichtige zwar , Deutschland seine» gesamten Kolonial¬
besitz zu nehmen, seinen Wert aber bei der Festsetzung der
Entschädigungssumme irgendwie zu berücksichtigen. Dem¬
gegenüber kann nnr immer wieder der feste Entschluß der
dentschen Regierung betont werden: ans dem bereits des
östern hargelegten Standpunkt , der dem Punkt 5 der Wilson-
schen Januarkundgcbnug entspricht, zu beharren. Danach
kann Deutschland auf seine Kolonien weder verzichte«
noch sie v e'r schach er «. Jnbezng ans seine Kolonie»
verlangt es nichts weiter als sein gutes Recht. Die Kolonie»
sind für das deutsche Volk eine Existenzfrage,  da es
ohne Kolonien nicht möglich ist, dem überschüssigen Bevöl-
kcrungstcrl Arbeits - und Ansiedlnngsgelegcnheitzu bieten,
anderseits die 5trästc seines Bevölkerungsuberschnsiesdev
deutschem Wirtschaft nutzbar zu machen. Die Regierung kann
auch dem deutschen Volke nicht zumute«, eine» Friedemsver¬
trag anzncrkcnnen , der es als nicht wiirdia »nd fähig bc,
handelt , weiterhin an der Kulturarbeit der weitzen Raffe in
Südafrika und der Sndsce teilznnchmcn.*

mz. Reuter meldet offenbar amtlich informiert : Wie ver¬
lautet . werden die Alliierten das Ersuchen Deutschlands, das
Mandat über seine sriiherc» Kolonien zn behalten, ah«
lehnen. *

Die Parlamente.
mz. Die nächste Plenarsitzung der Nationalver¬

sammlung  wird sich mit dem F r i e de n s v-er t r a g zu
befassen haben. Infolgedessen kann der Zeitpunkt der
Sitzung heute noch nicht bestimmt werden.

mz. Wie die „Germania " erfährt, wird auch die preußische
Landesvcrsammluna in der nächsten Woche eine Sitzuna
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abhalten , in der die Gegenvorschläge der , deutschen Regie¬
rung ans oen Friedensvertragsentwurf der Entente und
die Antwort der letzteren  aus diese Gegenvorschläge
beraten werden sollen.

Die Gegenströmung in Amerika.
mz . Reuter meldet : Der republikanische Senator Knox

Krachte im Senat einen Antrag ein . in dem er erklärt , der
Senat könne sich den Bestimmungen des Völkerbunds-
nertrages  nicht anschlicßou . Er Mage für die Unter¬
zeichnung eine Trennung des Völkerbnndsvertrages vom
Briedensvertrage vor . Dies würde es jedem Volke gestatten,
sich seine Entscheidung über den Völkerbund ohne Nachteil
vorznbehalten . Der Antrag wurde dem Ansschuh für aus¬
wärtige Angelegenheiten z»r weiteren Erwägung «ber-
wiesen . — Dem Vernehmen nach wird eine E n t -
schliehnng  als offizielle Mitteilung an die Friedenskon-
ferenz beabsichtigt, « ach der der Senat sich der Unter¬
zeichnung des Fried eusvertrages in der
gegenwärtigen Fassung widersetzen würde.

Versammlung des Hauptvereins Wiesbaden der Evan¬
gelischen Gustav -Aöols-Stiftung . die gewöhnlich in der
Woche nach Trinitatis stattsindet , zunächst nicht obgehalten
werden . Sobald die Berufung derselben möglich ist, wird
der Verwaltungsausschuß das Erforderliche veranlassen
irnd den Zweig - und Fvauenvereiuen weitere Mitteilung
zngehen lassen.

Freistellung der Kokosfnhmattcn von der Lurnsstener.
Aus Antrag des Verbandes Deutscher Textilaeschäfte e. V.
in Berlin hat sich der Neichsminister der Finanzen damit
einverstanden erklärt , daß Kokos- und ähnliche Matten , die
als sogenannte Abtreter zum Reinigen der Füße
dienen , auch bet einem 80 Pfg . für das Quadratmeter
übersteigenden Kreise nur dem allgemeinen Satz der Um¬
satzsteuer von 3 v. T . unterworfen werden , wenn un¬
zweifelhaft feststeht, daß die Gegenstände ihrer Größe und
sonstigen Beschaffenheit nach weder als Teppich noch als
Fwßchodenbelag Verwendung finden können.

Die Feuerwache wurde heute Nacht 11% Uhr in die
Kleine Frankfurter Straße gerufen . Daselbst - war eine
Laterne am Sockel undicht geworden und das ausströmende
Gas hatte sßch entzündet , sodaß die Flammen ho» anf-
schluaen. Nack kurzer Zeit war das Feuer gelöscht und die
weitere Gefahr beseitigt.

Wilson für baldigste Unterzeichnung.
mz.  Ans Amsterdam wird gemeldet : „Daily News " be¬

richten aus Baris . Präsident Wilson sei tief von der Not¬
wendigkeit durchdrungen , dah die Unterzeichnung des
Friedeus möglichst bald  zustande komme.

Clemenceau gegen Deutschlands Ausnahme in
den Völkerbund.

mz. „New Bork Snn " meldet aus Paris , Clemenceau
weigere sich kurz und bündig,  seine Zustimmung
dazu zu geben , dah Deutschland in de» Völkerbund aus¬
genommen werde.

Amerika aus Seiten der Iren.
mz . Nach einer Meldung der „Central News " aus

Washington hat der Senat einen Antrag des Senators
Borah , daß die amerikanische Friedensabordnung de Valera
und den anderen irischen Vertretern  Zugang zur
Friedenskonferenz verschaffen müßten , mit 60 gegen eine
Stimme angenommen . Ferner nahm der Senat einen Ver¬
besserungsantrag des Senators Walsham an , in welchem der
Senat den Iren seine Sympathie bei ihren Bemühungen,
-eine Negierung nach ihrem eigenen Geschmack zu erhalten,
«usdrückt.

Lev rnS-Hund yebungen.
Auf Beschluß des Arbeiterrates findet aus Anlaß der

Beisetzung Rosa Lnxenburgs und der Erschießung Levines
in Frankfurt a. M . ein Generalstreik  statt . In
allen privaten , städtischen und staatlichen Betrieben » mit
Ausnahme der Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke » der
Lebensmtttelversorgungsbetriebe und der Krankenanstal¬
ten soll der Betrieb von Donnerstag abend 6 Uhr bis
Freitag abend 6 Uhr für jegliche Arbeit ruhen . Eine ge¬
meinsame Kuudgebung aller sozialistischen Parteien findet
nicht statt , da eine Eingung zwischen ihnen nicht zu¬
stande kam.

In ganz Thüringen wurde gestern ein eintägiger Gene¬
ralstreik wegen der Hinrichtung Leviuö -Nisseu tmrchgrführt-

Der bayerische Ministerpräsident Hvffnmnn hatte aus
der Schweiz ein dringendes Telegramm an das Ministerium
gesandt , in dem er sich der Vollstreckung des Todesurteils
an Lewine energisch widorsetzte . Dieses Telegramm kam
jedoch zu spät in München an . In einem weiteren Tele¬
gramm wandte sich Hoffwann an die Münchener Unab¬
hängigen . machte ihnen von seinen Bemühungen Mittei¬
lung und sprach ihnen sein ! Bedauern  aus über die
sofortige Vollstreckung des Todesurteils.

Wie die „Braunnfchweiger Landeszeitung " meldet ist
der von der kommunistischen Partei Braunschweigs ange¬
strebte Generalstreik am Begräbnistage Rosa Lnxenburgs
von einer Versammlung der Betriebsausschüsse mit grotzer
Stimmenmehrheit abgelehnt worden.

btadtnachrichten.
Wiesbaden . 12. Juni.

Israelitischer Gottesdienst.
Israel . Kultusgemeinde, Synagoge: MichclSberg. Gottesd. i. d. Sauptson.

Freitag : abds. 7.3« Uhr — Sabbath : morgens 9 Uhr,- nachm. 3 Uhr;
abds. 9.35 Uhr. — Wochentage: morgens 7 Uhr; abends 7.3« Uhr.

Mi-Fsraeliiische Knltnsgcmeinde. Sauptsynagoge: Friedrichstraße 33.
Freitag , ahdS. 7.45 Uhr — Sabbath : morgens 7.15 Uhr; Mussaph u. Vor¬
trag 9.15; nach« . 4; abds. 9.35. — Wochentage: morg. 8.45, aüds. 7.30 Uhr.

Ausweisung aus vlrkenfeld.
mz.  Aus Oldenburg wird berichtet : Ans Befehl des

Geuerals Roch in wurde der Präsident  der olden-
burgischeu Provinz Birkenfeld abgesetzt und des Laubes
verwiese « .

KurTutus, Ufteoter, X?or+r5oe , vereine , «iw.
Nassau ischer Kunstverein.  Wiesb . Gesellschaft für

bildende Kunst. Ans Einlösung des Vorstandes wird Herr Kunst¬
historiker Ollendorff  Samstag . 14. Juni , nachm. 4 Uhr m
den Ausstellungsräumen der Städtischen Gemäldegalerie eine
Führung durch die Ausstellung von Kunstwerken aus Wies¬
badener Privatbesitz veranstalten.

Äu§Raffaii und NachdaraeÄieren.
Organisation der Kriegsbeschädigten.

Ans dem Landkreis Wiesbaden , 12. Juni . Einem lang¬
gehegten Wunsche der Kriegsbeschädigten und ehemaligen
Kriegsteilnehmer der Ortschaften Naurod , Auringen , Me¬
denbach, Vremthal und Wilösachsen soll nnnmehr Rechnung
getragen werden . Die vorgenannten Orte unseres Land¬
kreises sollen zu einer Ortsgruppe mit dem Sitz Naurod zu-
fammengeschloffen werden . Zu diesem Zwecke ist für Sonn¬
tag . 18. Juni , auf dem „Hinkelhans " an der Bahnstation
Auringen -Medenbach nachmittags 234; Uhr eine Set»
samm lnng  anberaumt , in der u. a . der Vorstand der Ver¬
sorgungsabteilung beim Kontrollamt Wiesbaden , Herr
Steinöorf,  einen ausführlichen Vortrag halten wird
über „Was der Kriegsbeschädigte von seiner Rentenversor¬
gung wissen mutz". Es dürfte deshalb im Interesse aller
Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer der
eingangs aufgeführten Ortschaften liege » , sich an der Ver¬
sammlung recht zahlreiche zu beteiligen.

* Wörsdorf , 12. Juni . Ein Großfeu er  äscherte hier
am Pfingstsamstag das Anwesen des Landwirts Alfred Wie¬
gand ein . Nur mit knapper Not konnte das Vieh und aus
dem Wohnhanse das Notwendigste gerettet werden . Die
Feuerwehren von Idstein . Wallrabenstein und Wansdorf
beteiligten sich an dem Rettungswerk . Die Löscharbeiten
wurden durch den Mangel an Wasser stark behindert . Eine
gute Wasserleitung wäre hier von großem Nutzen gewesen.
Der Brandschaden ist teilweise durch Versicherung gedeckt.
Das Feuer ist dadurch entstanden , daß eine Leuchtkugel das
Dach der Scheune durchschlug und zündete.

8. Bingen , 10. Juni . W a l d b r ä n d e. Im Tale -der
Kreuzbach rm Binger Wald ist gestern ein Waldbrand aus¬
gebrochen , der sich schnell ausbreitete und zu recht erheb¬
lichem Schaden führte . Die Feu -erwehren von Bingen und
Bingerbrück brachten den Brand zum Erlöschen . Heute
vormittag brach das Feuer , durch den starken .Lind der leb¬
ten Nacht angefacht , in der Frühe wieder ans . Die
Binger Löschmannschatt wurde des Feuers bald Herr.
Gegenüber von Bingen gab es in der Nähe der Rossel ans
dem Niederwald einen großen Waldbrand , der sowohl am
1. als auch am 2. Psingsifeiertaa beobachtet wurde . Die
Feuerwehren in den umliegenden Orten bemühten sich, die¬
ser Brände Herr zu werden.

Gericht und Rechtsprechung.

Handel mit Vieh . Auf Veranlassung , und mit Er¬
mächtigung der Bezirksfleischstelle hat der Magistrat eine
Verordnung erlassen , zufolge welcher Vieh aller Art und
zwar auch Zuchtvieh und Nutzvieh  nur mit vor¬
heriger schriftlicher Genehmiguna des Ma<
gistrats  verkauft werden darf . Anträge au ? Verkaufs-
genehmigunq sind an das Magistratsbüro für Fleischver-
forguna , Rathausstraße 10 III ., zu richten . Die Verord¬
nung gibt die Möglichkeit , den immer mehr um sich grei¬
fenden Schleichhandel mit Vieh energischer als bisher zu
bekämpfen . Wenn die Landkreise von der Ermächtigung
der Bezirksfleischstelle ebenfalls Gebrauch machen, wird
hoffentlich bald eine Besserung in der gegenwärtig völlig
darniederliegcnden Versorgung der Bevölkerung mit
frischem Fleisch eintreten.

Zuschüsse zu privaten Arbeiten . Wie die vielfachen An¬
fragen dartun , bedarf die Verordnung des Magistrats
betr . Zuschüsse für private Notstanösarbeiten . insbesondere
der Ausdruck „private Notstandsarbciten " einer Erläute¬
rung Als private Notstandsarbeiten  sind alle
Arbeiten gedacht, die z. Zt . in Angriff genommen werden.
Es gehören daher auch dazu alle Ncuarbeiten der ver¬
schiedenen Gewerbe , alle Jnstaydsetzunasarbeiten an
Häusern Wohnungen , usw., alle landwirtschaftlichen - und
Gartenarbeiten . GrGndbcdinguug für die Gewährung ist.
daß eine M e h r b c s chä f t i g un g von Arbeitslosen
Herbeigeführt wird , die durch Vermittlnna des Arbcits-
amtcs eingestellt werden müssen. Der Zuschuß soll die
ouszuführendcn Arbeiten verbilligen : er soll bewirken , daß
möglichst viel Arbeit vergeben und ansgeführt wird.
Weitere Auskünfte können im Arbeitsamt.  Zimmer
Nr . 7, eingeholt werden.

Gnstav -Adolf -Stistung . Wegen der zur Zeit noch be¬
stehenden VerkchrShemmungen kann die diesjährige Haupt-

Für 800 880 Mark Liebe. Die nickt aan » neue Ge
schichte, wie eine hübsche junge Frau , die bis dahin an
Glanz und Ueppigkeit im Leben wenig gewöhnt war . ihren
Gatten verließ , während er als Soldat im Felde stand , um
einem reichen Werber zu folgen , wurde in einem Prozeß
verhandelt , der sich soeben vor einem Gericht in Phila¬
delphia abspielte . Dem jungen Offizier und betrogenen
Gatten wurde nach englisch-amerikanischem Brauch von den
Richtern für die verlorene Liebe seiner Frau ein Schaden¬
ersatz bewilligt in Höhe von 600 000 Mark lFriedens-
kurss . . . - Der Verklagte war ein millionenschwerer
Zuckerplantagenbesitzer . Mr . Harrison . der Kläger der
Leutnant Dantes . der bei der Rückkehr seine Fran in einer
prächtigen Wohnung , mit kostbarstem Juwelrnichmuck be¬
hängt , vorgesunöen hatte.

vermischtes.
Dynamitattentat in Schlesien.

AuS Oppeln wird berichtet : In der Pfarrei Neudorf
bei Kattowitz ist ein D y n amit  a i t en ta  t verübt wor¬
den . bei dem erheblicher Schaden entstanden ist.

Das furchtbarste Gift der Welt . Die „New -Bork Times"
machen Angaben über das furchbarste bisher bekannte Gist,
das Professor Leewis , ein Beamter der amerikanischen
Staatsbergwcrke , erfunden hat . Bon diesem Gttt . das nach
dem Namen des Erfinders „Leewisit" heißt , wurden im
Augenblick der Unterzeichnung des Waffenstillstandes täg¬
lich 3 Tonnen hergestellt , „um es gegen die Deutschen zu
verwenden ." Nach den Angaben der „New-Aork Times"
hätten 10 Flugzeuge eine Menge von Leewisit trans¬
portieren können , „genügend groß , um jede Sour mensch¬
lichen, tierischen und pflanzlichen Lehens aus Berlin
verschwinden  zu lassen." Die an einem Tage Herne
stellte Menge dieses Giftes würde genügen , um alle Be¬
wohner New -Aorks zu töten . Ein einziger Tropfen , der
auf die Hand gespritzt wird , würde nach einem entsetzlichen
Todeslampf das sofortige Ende herbeifübren Außer
ordentliche Vorsichtsmaßregeln sind getrosten . um die Er
findung geheim zu halten . In der Nähe von Eleveland
in Ohio war eine besondere Fabrik dafür errichtet , and
jeder hier beschäftigte Arbeiter mußte einen Vertrag unter
zeichnen, die Fabrik nicht vor Kriegsende zu verlassen . ,

vollrwirtschast.
Börsen und Bansten,

wz. Wiederaufnahme des Wiener Börsenve»
Wien . 10. Juni . lKorr.-Büro.s Die Börsenlam^
schloß, den regulären Börsenverkehr morgen wieder
zunehmen. _ ^ „ .Industrie.

mz. Rückgang der Kohlenförderung in den erste»
tage ». Aus Essen,  10 . Juni , wird gemeldet : Die ,
Zahlen des Monats Juni brachten sowohl bezügfj-
Förderung als auch im Versand einen merkliche»
gang . Die Förderung  betrug am 2. Juni nur igoÄ
.gegenüber 225 000 Tonnen täglicher Förderung h, v:
letzten Wochen im Mai . Auch die Wagen gestellung,
den vorausgegangenen Tagen 17000 Wagen betrag
in der Vorwoche ans 15 000 täglich , außerdem macheu
seit dem 5. Juni wieder größere Schwierigkeiten ia
Wagengestellung , namentlich infolge des Fehle uz
Lokomotiven bemerkbar . _ _

Wasserstände am 11. Juni : Mannheim 4.27. Matur
Bingen 2.40. Rheingau 2.65, Kaub 2.50. Koblen » 2.56, es,
2.45, Duisburg 1.04, Ruhrort 1.38, Wesel 1.12. Würchurg gr
Frankfurt a. M . 2.23. Heilbronn 0.40, Konstanz 4.18. Tch0.38 Meter.

Hanptfchriftleiter: Bernhard  G r o t h u z.
Bcrantwortlkch für deutsch- und auswärtige Politik : B. Gr «th,
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschastlichr.sitz. .UUUli , -C47 - - - '
B. E. Eisenberger;  sür Stadt , und Landnachrichten, Gericht
Sport : t. V. Hans Hüneke;  sür die Anzeigen: Joh . Baß,S ju :«* dH :a.o(iaSam. ■ - - - - - aßit»

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener VerlagS - AnftaltG ^ z

Kristall -Palast
Schwalbacher Strasse 51 - - Telefon 829
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Reizende Ueberraschungen.

BeginD 7 Uhr. Sonntags 4 Uhr.
Dauerkarten haben Gültigkeit.

Tischbestellungen unter Fernruf 829<
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WIESB . GESELLSCHAFT
FUER BILDENDE KUNST

SAMSTAG, DEN 14. JUNI NACHM. 4 UHR
- FUEHRUNG DES KUNSTHISTORIKERS -
OLLENDORF  DURCH DIE AUSSTELLUNG
. - , VON KUNSTWERKEN AUS - - '

WIE8BADENER PRIVATBESITZ

NEUES MUSEUM
TAEGLICH VON 10— 5 UHR
SONNTAGS VON 10 — 1 UHR
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für Konservengläser
Rex eng , Rex weit , Wedt eng , Weck weit , sowie

sonstigen Grössen zu billigsten Preise
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Beieachtungs -Körp^
modern , grosse Auswahl , billigste kreise -̂ gM_ . ÄÄ

'E ' l «ra/rxl .r ' Luisenstrasse *
M*  lÄClCj neben Residen ztheate «̂

Telefon 747 frei.
Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.

Laut Verfiignng des Kommandierenden «A frei.X. Armee ist der Fub -Verkebr von 4 Uhr btS 24
Der Nachtverkebr ist von 24 Ubr bis 4 Ubr «eroo
Wiesbaden, den 2. Juni 1010.

Le Colonel Fahre . . . (a
Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden >

Wird verössentlickt. j
Conncnbrrg . den 7. ouni 1019. « „.„«iHmei*6Der Bürgermeister . I . B. Cbrrtt.  Beweow
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